
 

Liebe/r ReferendarIn, 

herzlich Willkommen im Referendariat im Bezirk des Oberlandesgerichts Stuttgart.  
Nach dem Studium geht es jetzt endlich in die Praxis! 

Um Dir einen Überblick über die kommenden zwei Jahre zu geben, haben wir Dir die 
wichtigsten Informationen und Hinweise über das Referendariat zusammengestellt. 

Dein Sprechervorstand 
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Der Sprechervorstand – Wer sind wir? 

Der Sprechervorstand besteht aus drei 
Referendaren des OLG-Bezirks Stuttgart. 
Seit August 2023 sind das 

 Nora Falkenstein (LG Ulm) 

 Rita Klose (LG Rottweil) 

 Christin Menner (LG Ellwangen) 

Wir wurden von den Kurssprechern aller 
Arbeitsgemeinschaften im OLG-Bezirk in 
der Sprecherkonferenz für eine Amtszeit 
von einem Jahr gewählt. 

Unsere Aufgabe ist es, die Interessen der 
Referendare gegenüber dem Oberlandes-
gericht und dem Baden-württembergi-
schen Ministerium der Justiz und für Mi-
gration in Angelegenheiten der Referen-
darsausbildung zu vertreten und zu beglei-
ten. Wir werden zu aktuellen Themen und 
Änderungen angehört, können aber auch 
selbstständig Vorschläge und Initiativen 
einbringen. 

Bei Fragen und Anregungen kannst Du 
uns gerne jederzeit persönlich oder über 
unsere Mailadresse  
sprechervorstand.olg-stuttgart@gmx.de 
ansprechen. 

Wir bitten die Kurssprecher sich nach 
ihrer Wahl mit einer kurzen E-Mail an 
uns zu wenden, damit wir Euch Infor-
mationen weiterleiten können. 

Du kannst Dich aber auch an Deinen 
Kurssprecher, den Ausbildungspersonalrat 
(APR) Deines Landgerichts (nicht an allen 
LGs vorhanden) oder die Ausbildungslei-
tung Deines Landgerichts wenden. 

Darüber hinaus stehen Dir für Fragen der 
Ausbildungsleiter des OLG Stuttgart zur 
Verfügung: 

Ausbildungsleiter Herr Dr. Klink: 
referendariat@olgstuttgart.justiz.bwl.de 

Referentin Frau Steinhart:  
referendariat@olgstuttgart.justiz.bwl.de 

Sachbearbeiterin Frau Renk:  
referendariat@olgstuttgart.justiz.bwl.de 

Ansprechpartnerin für Zusatzqualifikatio-
nen sowie den Online-Klausurenkurs  
Frau Colamonaco:  
referendariat@olgstuttgart.justiz.bwl.de 

Weitere Informationen zum Referendariat 
erhältst Du auch auf der Homepage des 
OLGs Stuttgart (www.olg-stuttgart.de) un-
ter dem Punkt „Ausbildung und Beruf“, 
sowie auf der gemeinsamen Internetseite 
des Ministeriums der Justiz und für Migra-
tion Baden-Württemberg, des OLGs Stutt-
gart und des OLGs Karlsruhe (www.-
rechtsref-bw.de); dort sind auch Informati-
onsseiten der einzelnen Landgerichte zur 
Ausbildung verlinkt. 

Außerdem findest Du auf der gemeinsa-
men Homepage der Sprechervorstände  
der OLGs Karlsruhe und Stuttgart (www.-
refbw.de) viele nützliche Hinweise zum 
Ablauf des Referendariats, zum Examen 
an sich, Erfahrungsberichte von Referen-
daren zu den LGs und den Stationen, 
Tipps & Tricks während des Referendari-
ats sowie Stellenangebote. 

Das Referendariat ist als öffentlich- rechtli-
ches Ausbildungsverhältnis ausgestaltet. 
§ 1 der Verordnung des Finanzministeri-
ums über die Gewährung von Unterhalts-
beihilfen an Rechtsreferendare gewährt 
eine monatliche Unterhaltsbeihilfe in 
Höhe von derzeit 1.402,51€ brutto (Stand 
Februar 2023). Diese wird am letzten 
Werktag jedes Monats für den laufenden 
Monat gezahlt. Die Unterhaltsbeihilfe er-
höht sich zur gleichen Zeit und mit dem 
gleichen Prozentsatz, mit dem sich der 
höchste Anwärtergrundbetrag erhöht. 
Daneben wird gemäß §§ 88 S. 3 i.V.m. 79 
Abs. 2 und 3 des Landesbesoldungsge-
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setzes Baden-Württemberg ein Familien-
zuschlag – nicht aber weitergehende 
Leistungen – gewährt. 

Ein Entgelt aus einer Nebentätigkeit bzw. 
ein zusätzliches Stationsentgelt wird auf 
die Unterhaltsbeihilfe angerechnet, soweit 
es 150% der Unterhaltsbeihilfe – zurzeit 
also einen Betrag von 2.1034,75 € – über-
steigt. 

Weitere Informationen zur Unterhaltsbeihil-
fe und zum Familienzuschlag finden sich 
unter: h'ps://lbv.landbw.de/themen/ausbil-
dung/rechtsreferendare 

Bei unentschuldigtem Fernbleiben vom 
Dienst wird gemäß § 11 LBesGBW für die 
Zeit des Fernbleibens der Verlust der Un-
terhaltsbeihilfe festgestellt. 

Während der Dauer des Vorbereitungs-
dienstes bist Du versicherungspflichtig, es 
besteht Beitragspflicht zur Kranken-, 
Pflege- und Arbeitslosenversicherung. Von 
der Unterhaltsbeihilfe werden diese daher 
neben Lohnsteuer und gegebenenfalls 
Kirchensteuer einbehalten. Nach Abzug 
von Steuern und Versicherung verbleiben 
Dir ca. 1.200 €, bei Familienzuschlägen 
entsprechend mehr.  

Trittst Du nach der Zweiten Juristischen 
Staatsprüfung nicht in den öffentlichen 
Dienst ein, so wirst Du für die Dauer des 
Referendariats in der Rentenversiche-
rung der Angestellten nachversichert. 

Eventuell hast Du einen Anspruch auf 
Wohngeld. Darüber kannst Du Dich beim 
Wohnungsamt / Liegenschaftsamt Deiner 
Stadt informieren. Es zählt der Monat der 
Antragstellung, soweit die Voraussetzun-
gen ansonsten vorliegen. 

Für Deine Zeit als Referendar wird Dir ein 
Referendarausweis ausgestellt. Mit die-
sem kannst Du Dir gegen Gebühr einen 
„Internationalen Studierendenausweis“ 
(ISIC - International Student Identity Card)	
anfertigen lassen, sodass Du auch weiter-
hin Studentenvergünstigungen nutzen 
kannst. Infos zum ISIC und zur Beantra-
gung findest Du unter: www.isic.de. 

 

Alle Referendare, die zu einem bestimm-
ten Termin in einem Landgerichtsbezirk 
anfangen, werden in Arbeitsgemein-
schaften („AGs“) zusammengefasst. In-
nerhalb der ersten Wochen des Referen-
dariats wählt jede AG einen Kursspre-
cher und einen Stellvertreter. Diese ver-
treten die AG gegenüber der Ausbildungs-
leitung der jeweiligen Landgerichte und 
kümmern sich darum, die Wünsche und 
Forderungen der AG hinsichtlich Umset-
zung von Lerninhalten und Dozenten 
durchzusetzen. 
Jeder Kurssprecher ist während seiner 
Amtszeit Mitglied der Sprecherkonferenz 
und zur Teilnahme an der Konferenz ver-
pflichtet. Die Sprecherkonferenz tagt in der 
Regel einmal im Jahr in Stuttgart. Damit 
unsere Mails auch die „neuen“ AGs er-
reichen, bitten wir die gewählten Kurs-
sprecher, uns ihre Mailadresse zukom-
men zu lassen. 

Daneben gibt es an manchen Landgerich-
ten traditionell einen Ausbildungsperso-
nalrat („APR“), der ebenfalls die Interes-
sen der AG-Mitglieder gegenüber der Aus-
bildungsleitung vertritt. Der APR hat ins-
besondere bei disziplinarrechtlichen Maß-
nahmen, wie bei Verfall oder Kürzungen 
von Unterhaltsbeihilfen, Mitspracherechte, 
über die die AG-Sprecher nicht verfügen. 

Die AG trifft sich in regelmäßigen Abstän-
den zu Lehrveranstaltungen, die je nach 
Standort am Landgericht oder in einem 
entsprechenden Ausbildungsgebäude er-
folgen. Einen wesentlichen Bestandteil 
dieser Lehrveranstaltungen, insbesondere 
der späteren, stellen Klausurbesprechun-
gen dar. Hierbei werden zumeist originale 
Examensaufgaben einige Tage vorher 
ausgegeben und dann in der Veranstal-
tung besprochen. 

Außerdem werden Übungsklausuren 
und Probeexamina angeboten. Derzeit ist 
es Pflicht, mindestens 4 Übungsklausuren 
und 8 von 8 Probeexamensklausuren mit-
zuschreiben. Wir raten Dir, erstere so früh 
wie möglich mitzuschreiben, da Dir gerade 
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zu Beginn des Referendariats ausreichend 
Zeit dafür zur Verfügung steht. Spätestens 
in der Anwaltsstation I, aber auch bereits 
während der Strafstation, wird Dir sichtlich 
die Zeit davonlaufen. Neben den Stations-
arbeiten nimmt auch die Menge an Lern-
inhalten über die Stationen deutlich zu. 

Stationen – das durchläufst Du alles im 
Referendariat 

Das Referendariat in Baden-Württemberg 
ist in folgende Stationen gegliedert: 
Zivilstation (5 Mo.), Strafstation (3,5 Mo.), 
Anwaltsstation I (4,5 Mo.), Verwaltungssta-
tion (3,5 Mo.), Anwaltsstation II (4,5 Mo.), 
Wahlstation (3 Mo.). 

Zu Beginn der Zivil-, Straf-, Anwalt I- und 
Verwaltungsstation findet ein Einfüh-
rungslehrgang statt, bei dem Du mit den 
wichtigsten Grundkenntnissen vertraut 
gemacht wirst. Zu Beginn der Wahlstation 
findet ebenfalls ein Einführungslehrgang 
zum gewählten Schwerpunktbereich statt.  

Im Anschluss daran finden dann die oben 
erwähnten Lehrveranstaltungen statt, in 
denen man von wechselnden Dozenten 
mit den unterschiedlichsten Rechtsgebie-
ten vertraut gemacht wird. 

Am Ende der Anwaltsstation II findet der 
schriftliche Teil der Zweiten Juristischen 
Staatsprüfung statt, der mündliche Teil 
folgt dann nach der Wahlstation. Die An-
meldung zum Examen erfolgt ca. ein 
halbes Jahr vor der schriftlichen Prü-
fung. Es besteht die Möglichkeit, den 
schriftlichen Teil an einem anderen Land-
gericht zu schreiben. Dies muss ausrei-
chend begründet werden. Die mündliche 
Prüfung findet für alle Referendare in 
Stuttgart statt. 

Erstmals im Dezember 2024 (Prüfungs-
kampagne Frühjahr 2025) wird die Mög-
lichkeit bestehen, den schriftlichen Teil der 
Zweiten juristischen Staatsprüfung auch 
elektronisch (Stichwort E-Examen) anzu-
fertigen. Die Entscheidung über die hand-
schriftliche oder elektronische Anfertigung 
der Aufsichtsarbeiten ist mit dem Zulas-
sungsantrag zur Prüfung zu fällen. Nähere 

Informationen dazu erhältst Du über die 
Homepage des Landesjustizprüfungsamts.  

Was die Bewerbung auf die Ausbildungs-
stellen in den verschiedenen Stationen 
angeht, so wirst Du vom Ausbildungsleiter 
Deines Landgerichts rechtzeitig mit den 
notwendigen Informationen versorgt. Für 
die Zivil-, Straf- und Verwaltungsstation 
erfolgt die Zuteilung über den Ausbil-
dungsleiter bzw. das Regierungspräsidi-
um. Ausbildungsstellen für die Rechtsan-
waltsstationen und die Wahlstation musst 
Du Dir selbst suchen. Die Formulare für 
die Zuweisungsgesuche werden ausgeteilt 
bzw. sind über den Webauftritt des OLGs 
abrufbar und müssen am Landgericht 
fristgerecht abgegeben werden. 

DIE ZIVILSTATION 
 

In der Zivilstation bist Du einem Richter 
am Amts- oder Landgericht zugeteilt. Du 
assistierst ihm, indem Du Gutachten zu 
bestimmten Rechtsfragen verfasst, Ent-
scheidungsentwürfe schreibst oder auch – 
das gestattet § 10 GVG – eine mündliche 
Verhandlung leitest.  

Es empfiehlt sich, den Stationsausbilder 
möglichst früh darauf anzusprechen, da 
die Zeit in der Zivilstation rasend schnell 
verfliegt und der Ausbildungsrichter erst 
einen geeigneten Fall für „Deine“ Verhand-
lung finden muss. 

Es ist zwar weit verbreitet, bleibt aber ein 
Vorurteil, dass sich die Referendarstätig-
keit am Landgericht von der am Amtsge-
richt unterscheidet. Das stimmt nur, soweit 
es um die unterschiedlichen sachlichen 
Zuständigkeiten geht. Was indes Arbeits-
stil und Arbeitsumfang angeht, richtet sich 
dies vor allem nach der individuellen Ar-
beitsweise des jeweiligen ausbildenden 
Richters. Hierüber kannst Du Dich bei den 
älteren Referendaren informieren. 

DIE STRAFSTATION 
 

In der Strafstation kannst Du im Regelfall 
wählen, ob Du der Staatsanwaltschaft 
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oder einem Gericht (Amts- oder Landge-
richt) zugewiesen wirst. Bei der Staatsan-
waltschaft wirst Du vor allem staatsan-
waltschaftliche Abschlussverfügungen 
schreiben, bei Gericht an den Sitzungen 
Deines Richters teilnehmen und die anfal-
lenden Urteile und Beschlüsse vorberei-
ten. Im Examen wird beides verlangt. Al-
lerdings soll wegen des „hohen Ausbil-
dungswertes des Sitzungsdienstes“ die 
Zuweisung im Rahmen der vorhandenen 
Kapazitäten vorrangig an die Staatsan-
waltschaft erfolgen. 

Egal, ob Du Dich für die Staatsanwalt-
schaft oder das Gericht entscheidest, wirst 
Du mehrmals während der Station den 
staatsanwaltschaftlichen Sitzungsdienst 
vor dem Strafrichter an einem Amtsgericht 
Deines Landgerichtsbezirks übernehmen. 
Du bist selbstständig als Sitzungsvertreter 
mit eingeschränktem Handlungsspielraum 
tätig. Dafür findet nach dem Einführungs-
lehrgang ein Plädierkurs unter der Lei-
tung eines Staatsanwalts statt, der Dir 
auch beim ersten Plädoyer am Gericht zur 
Seite steht. Wenn Du zur Sitzungsvertre-
tung an einem auswärtigen Amtsgericht 
eingeteilt bist, bekommst Du die Fahrtkos-
ten auf Antrag über Drive BW erstattet. 
Informationen hierzu erhältst du von der 
Ausbildungsleitung kurz vor Beginn der 
Strafstation. 

Hast Du Dich für die Staatsanwaltschaft 
entschieden, wirst Du durch die Staatsan-
waltschaft einem bestimmten Ausbilder 
zugewiesen. Hierzu werden gegen Ende 
der Zivilstation Wahlbögen ausgegeben, 
auf denen Du Deine Zuteilungswünsche 
zu einem bestimmten Staatsanwalt oder 
zu einer bestimmten Abteilung der Staats-
anwaltschaft angeben kannst. 

Auf Grund der Verkürzung des Referenda-
riats unterstützen Rechtsreferendare die 
Staatsanwaltschaft in den Monaten Mitte 
Juni bis August und Mitte Dezember bis 
Februar grundsätzlich nicht. Es besteht 
allerdings die Möglichkeit, in dieser Zeit – 
d.h. über die Strafstation hinaus – Sit-
zungsdienst als Nebentätigkeit für die 
Staatsanwaltschaft wahrzunehmen. Der 
Sitzungsdienst ist als Nebentätigkeit 
generell genehmigt und wird mit etwa 
15,00 € pro Stunde vergütet, wobei sich 

dies je nach Staatsanwaltschaft unter-
scheiden kann. 

DIE ANWALTSSTATIONEN 
 

Die Anwaltsstationen werden, ebenso wie 
die Wahlstation, vom OLG geleitet. Hier 
musst Du Dich selbstständig um eine 
Ausbildungsstelle bei einem Rechtsan-
walt kümmern. Eine Pflicht der Rechtsan-
wälte zur Ausbildung von Referendaren 
besteht nicht. Du bist bei Deiner Wahl je-
doch nicht auf die örtlichen Kanzleien be-
schränkt. Es gibt auch die Möglichkeit, die 
Station bei einem Rechtsanwalt außerhalb 
des LG-Bezirks oder im Ausland abzuleis-
ten. Gegebenenfalls musst Du Dich dazu 
vom AG-Unterricht befreien lassen. Ein 
entsprechender Antrag auf Befreiung ist 
direkt mit dem Zuweisungsgesuch beim 
OLG zu stellen. Beachte, dass nur in der 
zweiten Anwaltsstation die Möglichkeit be-
steht, sich einem Rechtsanwalt in der 
Rechtsabteilung eines Unternehmens oder 
Verbandes zuweisen zu lassen. 

Die Rechtsanwaltsstation beginnt zu-
nächst mit einem Einführungslehrgang, 
der von den Rechtsanwaltskammern 
Stuttgart und Tübingen an verschiedenen 
Orten gruppenweise durchgeführt wird. 
Der Einführungslehrgang stellt die ver-
schiedenen Rechtsgebiete aus Anwalts-
sicht dar und vieles davon wird Dir wahr-
scheinlich ungewohnt bzw. unnötig er-
scheinen. Jedoch sollten diese Veranstal-
tungen angesichts der immer stärkeren 
Anwaltsorientierung des Referendariats 
und der Möglichkeit, in den Examensklau-
suren „ in angemessenem Umfang 
Rechtsgestaltung und Rechtsberatung“ zu 
prüfen (vgl. § 55 Abs. 3 a.E. JAPrO), nicht 
unterbewertet werden. 

Die meisten Anwälte richten sich nach 
Deinen Vorstellungen und Deinen Termi-
nen. Du kannst Dir die Anwaltsstation in 
großem Maße selbst gestalten. Jedoch 
erfordert dies von Dir, dass Du aktiv auf 
den Anwalt zugehst und ihm sagst, womit 
Du Dich beschäftigen möchtest. 

Auch sind zahlreiche Anwälte sehr gerne 
bereit, Dir entgegen zu kommen, voraus-

� 	
�6



gesetzt, Du zeigst ein gewisses Eigenen-
gagement. Diese Station ist eine sehr ar-
beitsreiche, was auch an dem dicht gefüll-
ten Lehrplan liegt. Die meisten Anwälte 
behandeln Dich nach einiger Zeit wie ei-
nen echten Kollegen. Wenn Du Glück 
hast, macht Dir Dein Anwalt sogar ein 
Jobangebot. 

In den Anwaltsstationen besteht daneben 
häufig die Möglichkeit, sich etwas dazuzu-
verdienen. Mancher Anwalt gewährt sei-
nem Referendar ein zusätzliches Stati-
onsentgelt, das – wie oben bereits aus-
führlich dargestellt – unter Umständen an-
rechnungsfrei neben der Unterhaltsbeihilfe 
bezogen werden kann. Das zusätzliche 
Stationsentgelt fällt dabei unter deine 
normale Steuerklasse (meist StKl. 1) und 
nicht unter die stärker besteuerte Steuer-
klasse 6. 

DIE VERWALTUNGSSTATION 
 

Als mögliche Ausbildungsstellen kom-
men nach § 47 Abs. 1 Nr. 4 JAPrO in Be-
tracht: 

„ein Landratsamt, eine Stadt, eine Ge-
meinde oder eine Verwaltungsgemein-
schaft, ein Regierungspräsidium, eine 
Landesoberbehörde, ein Landesministeri-
um, die Landtagsverwaltung, eine Land-
tagsfraktion, eine höhere Sonderbehörde, 
der Landesbeauftragte für den Daten-
schutz und die Informationsfreiheit, eine 
Polizeidienststelle, die Oberfinanzdirekti-
on, ein Finanzamt, ein kommunaler Lan-
desverband, ein Regionalverband, die 
Landesanstalt für Kommunikation, eine 
Landesrundfunkanstalt, eine Hochschul-
verwaltung, eine Industrie- und Handels-
kammer, eine Handwerkskammer, ein 
Verwaltungsgericht, der Verwaltungsge-
richtshof, ein Sozialgericht, das Landesso-
zialgericht, das Finanzgericht, eine 
Rechtsanwaltskammer, die Notarkammer, 
die Deutsche Universität für Verwaltungs-
wissenschaften Speyer, die Europäische 
Union, der Europarat“. 

Du bekommst im Vorfeld eine Liste mit si-
cher zur Verfügung stehenden Ausbil-
dungsplätzen und hast die Möglichkeit, 

einen Zuteilungswunsch zu äußern. Du 
kannst Dich auch selbst um einen Ausbil-
dungsplatz bemühen, indem Du Dich mit 
dem Leiter der gewünschten Stelle in Ver-
bindung setzt. Liegt die Ausbildungsstelle 
im Bezirk eines anderen Regierungspräsi-
diums, brauchst Du die Zustimmung von 
diesem und Deinem eigenen Regierungs-
präsidium. Inhaltliche Anforderungen sind 
hierbei die Gewährleistung einer sachge-
rechten juristischen Ausbildung, sowie das 
Vorliegen einer Einverständniserklärung 
der jeweiligen Ausbildungsstelle. 

Deine Zuweisungswünsche sind direkt 
beim zuständigen Regierungspräsidium 
einzureichen. Die Zuweisung erfolgt dann 
direkt über das Regierungspräsidium. 

Eine interessante Möglichkeit für die Ver-
waltungsstation bietet das sog. „Speyer- 
Semester“. Jeder, der sich erfolgreich für 
einen Platz beworben hat, wird für 3,5 
Monate der Deutschen Universität für 
Verwaltungswissenschaften in Speyer 
(www.uni-speyer.de) zugewiesen. Diese 
„Zusatzausbildung“ bietet sich insbeson-
dere dann an, wenn eine spätere Arbeit in 
der Verwaltung angestrebt wird. Die Plätze 
für Speyer werden ausschließlich nach 
dem Ergebnis der Ersten Juristischen Prü-
fung vergeben und richten sich nach der 
Anzahl der Bewerbungen. Baden-Würt-
temberg verfügt über eine bestimmte Quo-
te an Plätzen für Speyer und hat diese 
Quote intern auf die vier Regierungsbezir-
ke aufgeteilt. Beachte hierbei auch die 
Sonderregelungen bezüglich des früheren 
Beginns und Endes der Verwaltungsstati-
on. 

D I E W A H L S TAT I O N U N D D E R 
SCHWERPUNKTBEREICH 
 

Über die Möglichkeiten und Stellenange-
bote für die Wahlstation, die nach Ableis-
tung des schriftlichen Teils der Zweiten 
Juristischen Staatsprüfung beginnt, wirst 
Du, soweit dies angeboten wird, über Dein 
jeweiliges Landgericht regelmäßig per E-
Mail informiert. Im Übrigen obliegt die Su-
che nach der passenden Stelle Dir selbst. 
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Es lohnt sich, sich früh genug nach etwai-
gen Bewerbungsfristen zu erkundigen! 

Möglich ist es auch, die Wahlstation im 
Ausland zu verbringen. Eine Teilung der 
Wahlstation ist aber nicht mehr möglich. 
Eine Ausnahme wird nur bewilligt, wenn 
die Wahlstation an einer Universität abge-
leistet wird.  

Bislang wurde mit der Wahl der Ausbil-
dungsstelle gleichzeitig der Schwerpunkt-
bereich für das zweite Examen festgelegt, 
sog. Konnexität zwischen Wahlstation und 
Schwerpunktbereich. Im Herbst 2015 wur-
de diese Konnexität von den Ausbil-
dungsverantwortlichen für die Oberlan-
desgerichtsbezirke Stuttgart und Karlsruhe 
aufgehoben. Das hat zur Folge, dass Du 
durch die Wahl der Ausbildungsstelle ab 
sofort nicht mehr zur Wahl eines bestimm-
ten Schwerpunktbereichs gezwungen 
wirst. Unabhängig von Deiner Wahlstation 
kannst Du also frei Deinen Schwerpunkt-
bereich für den mündlichen Teil des Zwei-
ten Staatsexamens wählen. 

Die Erklärung über die Wahl deines 
Schwerpunktes ist mit der Anmeldung zum 
2. Staatsexamen abzugeben, also unge-
fähr ein halbes Jahr bevor Du dein Ex-
amen schreibst. Dabei ist zu beachten, 
dass die Wahl unwiderruflich ist.  

Ein spezielles „Merkblatt für die Ausbil-
dung in der Wahlstation“ erhältst Du auf 
der Homepage des OLGs Stuttgart (ww-
w.olg-stuttgart.de). Welche Schwerpunkte 
zur Auswahl stehen und was dabei be-
handelt wird ergibt sich aus der Verwal-
tungsvorschrift des Justizministeriums 
über die Stoffpläne für die Lehrveranstal-
tungen in den Arbeitsgemeinschaften des 
juristischen Vorbereitungsdienstes. Diese 
kannst Du auf der Seite www.rechtsrefe-
rendariat-bw.de unter „Ausbildungs- und 
Prüfungsrecht“ einsehen. Zudem werden 
Dir Deine AG-Sprecher eine von uns er-
stellte Informationsbroschüre über die 
Schwerpunkte weiterleiten. 

 

Während der Zivilstation hast Du die Mög-
lichkeit, an einem oder an zwei Tagen die 
Arbeit eines Gerichtsvollziehers kennen 
zu lernen. In der Strafstation kannst Du 
Einblick in die Tätigkeit der Kriminalpoli-
zei erhalten und eventuell auch an einer 
Durchsuchung teilnehmen. Hier ist in den 
meisten Fällen Eigeninitiative gefragt. 

Das OLG Stuttgart organisiert eine Viel-
zahl von Zusatzqualifikationen, an denen 
Du freiwillig und gegen einen geringen 
Selbstkostenanteil teilnehmen kannst. 
Dazu verweisen wir auf das entsprechen-
de Hinweisblatt, das Du ebenfalls auf der 
Internetseite des OLGs Stuttgart unter 
dem Punkt „Ausbildung und Beruf“, Unter-
punkt „Rechtsreferendare“, Unterunter-
punkt „Zusatzqualifikationen“ aufrufen 
kannst. Bitte beachte die Anmeldefristen, 
die ebenfalls dort ausgewiesen sind. Bei-
spielsweise gibt es eine Fortbildung über 
das Lesen von Bilanzen. 

Dienstzeugnisse und Gastreferendariat 

Dienstzeugnisse zählen zwar nicht in das 
Zweite Staatsexamen (lediglich im Rah-
men des „Gesamteindrucks im Vorberei-
tungsdienst“ bei den sog. „Sozialpunkten“, 
vgl. § 54 Abs. 2 Nr. 2 JAPrO, können sie 
berücksichtigt werden), aber sie können 
für eine Bewerbung, die oft vor Bekannt-
gabe der Examensnoten abgegeben wer-
den muss, von Bedeutung sein. Für die 
Bewertung gibt es Leitlinien, die Du in den 
Merkblättern zur jeweiligen Station findest. 
Dennoch ist die Bewertung in hohem 
Maße ausbilderabhängig. Dienstzeugnisse 
können nachträglich noch abgeändert 
werden. Macht der Ausbilder nicht mit, 
kannst Du eine Gegendarstellung zu Dei-
ner Personalakte abgeben. 
Zum Gastreferendariat: Man kann sich 
zur Ableistung einer oder mehrerer Statio-
nen für maximal 12 Monate in einem an-
deren Bundesland als Gast übernehmen 
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lassen. Man sollte hierzu rechtzeitig das 
OLG kontaktieren. 

 

Vorbereitung auf das Zweite Staatsex-
amen 

Um besonders gut auf das Zweite Juristi-
sche Staatsexamen vorbereitet zu sein, 
möchten wir Dir einen Überblick über ver-
schiedene Möglichkeiten verschaffen. Zur 
klassischen Ausbildungsliteratur und priva-
ten Lerngruppen kommt noch das Angebot 
des Ministeriums der Justiz und für Migra-
tion. 

DIE ONLINEPLATTFORM ELAN-REF 
 

Die Onlineplattform ELAN-Ref, erreichbar 
über den Webauftritt des Ministeriums der 
Justiz und für Migration (www.elan-ref.de), 
beinhaltet zum einen ein die Einführungs-
lehrgänge in der Zivil-, Straf- und Verwal-
tungsstation begleitendes Lernprogramm 
sowie den Online-Klausurenkurs des 
Oberlandesgerichts Stuttgart. Die Zu-
gangsdaten hierfür erhältst Du zusammen 
mit den Einstellungsunterlagen. Auch die 
Anwaltskammer hat ein Lernprogramm zur 
Anwaltsstation erstellt. Den Link dazu fin-
dest du ebenfalls auf der ELAN-Ref Seite.	

DAS LERNPROGRAMM 
 

Das Lernprogramm vermittelt das Basis-
wissen für die Zivil-, Straf- und Verwal-
tungsstation. Zudem wurde neuerdings 
das Modul „E-Justice“ fertiggestellt. Mit 
dem Programm soll in elektronische Ab-
läufe bei Gericht und in Kanzleien einge-
führt werden. So wird beispielsweise die 
elektronische Akte beleuchtet und wie Ein-
sicht in diese genommen werden kann. 

Es empfiehlt sich, die einzelnen Module 
jeweils vor Beginn der Stationen durchzu-
arbeiten. Bist Du auf diese Weise vorberei-
tet, fällt Dir die Arbeit im Einführungslehr-
gang der jeweiligen Station schon wesent-
lich leichter. Das Lernprogramm kann aber 
auch unterrichtsbegleitend verwendet 
werden. Da es nur das Grundlagenwis-
sen enthält, raten wir jedoch eindringlich, 
es für die Vorbereitung zu nutzen, um 

während der Station bereits vertieft mit 
Literatur etc. arbeiten zu können. 

Hast Du 80% der Lerneinheiten bearbeitet, 
kannst Du Dir ein Zertifikat herunterladen, 
welches über Dein Landgericht beim 
Oberlandesgericht abgegeben werden 
muss. Daneben besteht die Möglichkeit 
einen Selbsttest zu absolvieren, welcher 
20 Fragen aus den bearbeiteten Modulen 
zufällig zusammenstellt. Zur weiteren Ver-
besserung des Lernprogramms ist kon-
struktives Feedback gerne gesehen. Nut-
ze hierfür die „Online- Feedback“-Funk-
tion. 

Beachte, dass das Lernprogramm zurzeit 
noch nicht für eine Nutzung auf mobilen 
Endgeräten, wie etwa Tablets, ausgelegt 
ist. 

Weitere Informationen, insbesondere auch 
zur technischen Umsetzung, erhältst Du in 
den dortigen Einführungskapiteln. 

DER ONLINE-KLAUSURENKURS 
 

Seit nunmehr einigen Jahren gibt es zur 
Vorbereitung auf das Zweite Staatsex-
amen einen kostenlosen und landesweit 
angebotenen Online-Klausurenkurs: 

Bei den gestellten Aufgaben handelt es 
sich ausschließlich um Original- Ex-
amensklausuren aus Baden-Württem-
berg, sowie einem Pool verschiedener 
Bundesländer. Einreichung, Korrektur 
und Rücksendung der Klausuren erfolgen 
elektronisch über eine Cloud. Neben den 
individuellen Korrekturbemerkungen der 
Prüferinnen und Prüfer wird jeder korrigier-
ten Klausur eine Lösungsskizze in Form 
einer Kurzgliederung beigefügt. Seit die-
sem Jahr wird eine Lösungsskizze bereits 
unmittelbar nach Einsendeschluss an alle 
Teilnehmenden versendet; eine Klausur-
besprechung findet jedoch nicht statt. Die 
jeweils aktuelle Klausur, einen Terminplan 
und die genaue Verfahrensweise kannst 
Du unter www.elan-ref.de aufrufen. 
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LERNMATERIAL, PRIVATE ARBEITS-
GRUPPEN, JURIS UND BECK-ONLINE-
ACCOUNT 
 

Bezüglich der Ausbildungsliteratur werden 
teilweise von den Ausbildern Hinweise ge-
geben. Die Landgerichte verfügen über 
eigene Bibliotheken, in denen Du Dich 
über die Lehrbücher etc. informieren oder 
auch mal im Kommentar nachschlagen 
kannst. Dies ist insbesondere für die Stati-
onsaufgaben von Vorteil, da dort auch mal 
„exotischere“ Rechtsgebiete von Relevanz 
sein können.  

Empfehlenswert ist auch die Bildung einer 
privaten Arbeitsgemeinschaft, wobei es 
unerheblich ist, ob diese „nur“ auf Fallbe-
arbeitung ausgelegt ist oder auch theoreti-
sche Elemente (z.B. gegenseitiges Abfra-
gen von Karteikarten) beinhaltet. Hier lernt 
man Argumentieren und Vortragen, was 
sich insbesondere in der mündlichen Prü-
fung auszahlen wird. Aufgrund der Zeitin-
tensität des Referendariats wird mehr als 
eine intensive AG-Sitzung pro Woche 
kaum realistisch sein. Tipps zur Organisa-
tion, zur Erstellung eines AG-Plans und 
den Ablauf, einer AG-Stunde findest Du 
z.B. bei Lange Jurastudium erfolgreich, 8. 
Auflage 2015; ter Haar/Lutz/Wiedenfels, 
Prädikatsexamen, 4. Auflage 2016. 

Fälle für die AG finden sich in überschau-
barer Anzahl in den einschlägigen Ausbil-
dungszeitschriften (JuS, JURA, JA, 
VBlBW). 

Über das OLG Stuttgart erhältst Du dane-
ben zu Beginn des Referendariats eine 
individuelle Zugangskennung für einen 
juris und einen beck-online Account. 
Dieser Account kann für die gesamte 
Dauer Deines Referendariats genutzt wer-
den. Das Angebot sollte keinesfalls unter-
schätzt werden, da auf dem Portal auch 
zahlreiche Kommentare, etwa zum BGB, 
zur ZPO oder zur InsO, zur Verfügung 
stehen. 

Die Nutzung von Kommentaren im Ex-
amen 

Seit dem Prüfungstermin Herbst 2012 sind 
auch in Baden-Württemberg Kommentare 
bei der Bearbeitung der Examensklausu-
ren zugelassen. Da die Anschaffung sämt-
licher zugelassener Kommentare einen 
nicht ganz unerheblichen finanziellen Auf-
wand darstellt, solltest Du Dir frühzeitig – 
am besten schon in den ersten Wochen 
des Referendariats – überlegen, ob Du die 
jeweiligen Kommentare kaufst oder mie-
test. Im Internet lassen sich unterschiedli-
che Mietangebote finden. Empfehlens-
wert ist es hierbei sicherlich, die Kommen-
tare gruppenweise anzumieten, um Men-
genrabatte zu erhalten. 

Bezüglich des erforderlichen Standes der 
jeweils zugelassenen Kommentare für das 
Zweite Staatsexamen gibt das Landesjus-
tizprüfungsamt vor jedem Prüfungstermin 
ein aktuelles Hinweisblatt heraus. Vorauf-
lagen von Kommentaren werden zwar 
nicht beanstandet; die Benutzung anderer 
Auflagen als der zugelassenen erfolgt 
aber auf eigene Gefahr. Manchmal werden 
in den Bibliotheken der Landgerichte auch 
Vorauflagen von Kommentaren zu günsti-
gen Preisen an die Referendare abgege-
ben. Am besten informierst Du Dich hierzu 
direkt bei Deinem Landgericht. 

Um daneben die finanzielle Belastung für 
die Referendare beim Erwerb der Kom-
mentare zu verringern, wurde die Hilfsmit-
tel- VwV dahingehend geändert, dass ab 
dem Prüfungstermin Herbst 2013 der 
Schönfelder- und der Sartorius-Ergän-
zungsband nicht mehr erforderlich sind. 

Was das Klausurschreiben mit Kommenta-
ren angeht, empfehlen wir, dies frühzeitig 
zu üben. Der Jurist muss nicht alles wis-
sen - er muss nur wissen, wo es steht. 
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Neben den Stationen und Vorbereitung auf 
das Staatsexamen gibt es noch Tricks wie 
man die Unterhaltbeihilfe aufbessern und 
einen Zuschuss bekommen kann. Emp-
fehlenswert ist der Gang zum Steuerbera-
ter oder einem Lohnsteuerhilfeverein. In 
den meisten Fällen ist die Steuerrückzah-
lung höher als die Aufwendungen. Weiter-
hin werden u.a. Dienstreisen in einer ge-
wissen Höhe vom Landesamt für Besol-
dung und Versorgung Baden-Württemberg 
erstattet. 

NEBENTÄTIGKEIT 
 

Nebentätigkeiten außerhalb des Referen-
dariats müssen – je nach Umfang – ange-
zeigt oder genehmigt werden. Dabei un-
terscheidet das OLG drei Arten von Ne-
bentätigkeiten: Nebentätigkeiten mit Aus-
bildungsbezug (z.B. Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter bei einem Rechtsanwalt), Ne-
bentätigkeit an einer juristischen Fakultät 
und Nebentätigkeiten sonstiger Art. 

Nebentätigkeiten mit Ausbildungsbezug 
dürfen maximal 35 Stunden monatlich be-
tragen. In den ersten vier Monaten des 
Referendariats reicht für eine Tätigkeit von 
bis zu 20 Stunden eine Anzeige, Tätigkei-
ten bis zu 35 Stunden muss das OLG ge-
nehmigen. Ab dem 5. Monat genügt gene-
rell eine Anzeige.  

Nebentätigkeiten an juristischen Fakultä-
ten können in den ersten vier Monaten des 
Referendariats auch dann genehmigt wer-
den, wenn diese einen Umfang von ge-
ringfügig mehr als 35 Stunden erreichen (= 
die sog. 25%-Stellen).	

Ab dem 5. Ausbildungsmonat können 
auch Nebentätigkeiten bei der Ausbil-
dungsstelle für die Zeit der Zuweisung, 
sowie an einer juristischen Fakultät bei 
besonderer Qualifikation des Rechtsrefe-
rendars bis zu einem Umfang von 70 
Stunden im Monat genehmigt werden. 

Der freiwillige Sitzungsdienst bei der 
Staatsanwaltschaft kann neben weiteren 

Nebentätigkeiten parallel ausgeübt wer-
den.  

Sonstige Nebentätigkeiten dürfen bis zum 
4. Monat im Umfang von 20 Stunden und 
ab dem 5. Monat im Umfang von 35 Stun-
den ausgeübt werden. Sie sind anzuzei-
gen. 

Die Formulare für die Anzeige und den An-
trag auf Genehmigung der Nebentätigkeit 
erhältst Du bei Deinem Landgericht oder 
auf der Homepage des OLGs Stuttgart. 
Die Genehmigung der Nebentätigkeit wird 
Dir mitgeteilt.  

ÖPVN, INSBESONDERE DAS JOBTI-
CKET BW (SEIT 01.01.16) 
 

Während des Referendariats sind, je nach 
Landgerichtsbezirk, regelmäßig wechseln-
de Pendelstrecken unumgänglich. Man ist 
daher oft auf den ÖPNV angewiesen. Lei-
der gibt es für Referendare kaum Vergüns-
tigungen, da wir nicht die Voraussetzun-
gen erfüllen, um etwaige Auszubildenden- 
oder Studentenrabatte in Anspruch neh-
men zu können. Es empfiehlt sich daher, 
sich beim jeweiligen Verkehrsverbund 
darüber zu informieren, ob es etwaige Ra-
batte für Pendler gibt, die eben nicht an 
einen besonderen Status gebunden sind. 
Vor dem Abschluss eines Jahresabonne-
ments sollte man aber in jedem Fall be-
denken, dass man nicht zwingend alle 
Stationen im jeweiligen Landgerichtsbezirk 
verbringen wird, etwa wenn man die An-
waltsstation anderorts absolvieren möchte. 
Teils liegt auch die Zivil- und Strafstation 
nicht auf der Pendelstrecke zu Deinem 
Landgericht. 

Seit dem 01.01.2016 hat das Land Baden- 
Württemberg für bestimmte Beschäftigte 
des Landes, darunter Rechtsreferendare, 
eine neue bezuschusste Fahrkarte für 
Fahrten zwischen Wohnung und Dienst-
stelle geschaffen – das JobTicket BW. Je 
nach Verkehrsverbund ist dieses unter-
schiedlich ausgestaltet, stets aber nur als 
Jahresabonnement mit monatlicher Zah-
lungsweise erhältlich. Wegen oben Gesag-
tem solltest Du Dir daher genauestens 
darüber Gedanken machen und Dich in-
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formieren, ob sich dieses Angebot für Dich 
lohnt. Teils ist eine Kündigung vor Ablauf 
des 12-Monatszeitraums - soweit diese 
nach den Regelungen des jeweiligen Ver-
kehrsverbundes überhaupt möglich ist – 
mit erheblichen finanziellen Nachteilen 
verbunden. 

Im Zuge des Job-Tickets erhältst Du zu-
sätzlich zur Unterhaltsbeihilfe etwa 25,- 
EUR vom LBV überwiesen. 

Weitere Informationen (auch zur Beantra-
gung) findest Du auf der Webseite des 
LBV unter: 

h'ps://lbv.landbw.de/service/jobHcket-bw. 

Du kannst dich bei Fragen diesbezüglich 
auch per Mail an jobticketbw.lbv.bwl.de 
wenden. 

  

Viel Spaß und Erfolg im Referendariat 
wünscht Dir 

Dein Sprechervorstand 

Noch Fragen? Schreib uns einfach an: 
sprechervorstand.olg-stuttgart@gmx.de!
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